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l.gi"m Ark"!5rdo?s nit fc?n tsetrftt Cii
famiü'-Kiiif- an 6ctT,'i, !ro kn l't Ps;!cH'

hn Sonne Jcft 5V?etoJb MZnn.
Tlretii'rt nrb Kind Ifcrm fiadfffd.vfft
vnb ifi'fn OmüffMrtf bkft'llsn. Cb.t
mn füfitl durch da, IkfcstÄ.fiiSne Ruhr

iSif, batch die ftlrinir.buttrif de, Bkra

fitn Sonbe, wo d Fabriken s?gar si.i

noüffakZig'barmmisch ttt Landschaft

infügfn. Unb man fühlt tief, wi scst

fcscr aSci, die Mnfchk unb ihn Arbkit.

noch vor oar nickit langn Zeit in i-- c hei.

mif&n ?rbi wurzrttk, wir hier alleS

di Indusiri, bi sich auf den Bot'
fÄitzkN unter ber E:b ufbaut. nickt

mir.btx aS bi Lznbwirtbschast. bi auf
b:t AckkriiZM bkn Lohn ihnr Arbeit sin

ttt natürlich organisch gewachsen war,
s das rasend Entmicklungstemps der

letzten ein. zwei Jahrzehnte gerad hier in
Rbeinland-Wesifale- n int wirthschaftlich
???volution herbeiführte, wie si so schroff

kein anderer LandeZtbeil in ben vierunb-vierzi- g

Jahren von DutfchlanbZ frieb'
licker' Entwicklung erfahren bat. Noch

giebt es hier in der Eisenindustrie neben

den Riesenkonzernen mit ihren Hunderten
von Millionen Eigenkavital eine anz

große Zahl kleiner und kleinster Betriebe

mit iner burch b!e Gmerationin vom Da-t- cr

auf ben Cohn vererbten Qualitäts-..arbei- t;

aber ihre Existenz ist bebroht burch

eine schrankenlose AuLbehnungStcnbenz
der Großen, bie bis in bie feinste Verfei'

nerung hineinbrängen, um sich baburch
ben Absatz für ihre Rohstoffe zu sichern.

Noch giebt es hier, im Eisen wie in dr
Kohle, einen alteingesessenen Arbeiter,

stamm, der auf kleinem Grunbekgenthum
in ber ländlichen Nebenarbeit für Körper
und Seele den Ausgleich für bie Arbeit

in der Grube ober am Ofen finbet. unb
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IN ESSEN ' I
ZZebarf herstellen zu können. Aber wa,
wären wir heute, wenn ber englisch-fra- n

zösische Plan gelungen Ware, durch da. kürzen: der. Allgemeine Bergarbejtervcr
band hat bis Ende Januar 700.000 Mark
H'tw F!,rtA;.tiff,n Vuv Sftehrmr

neutrale" Belgien rn un er and trie
reeiet von Norden her einzubrechen und I". 5)a."T-.- f o

Von 1 Million Mark wird demnächst11 i hier zu überrennen, während . : Ruf-ft- n

womöglich in Oberschlesien hätten ein

bringen sollen. Wir wären vernichtet,trnch die Werlskolonien mit ihren kleinen

Pinzelbäusern entsvrrchen zum rollen weil wir ferne Wassm mehr hüllen:

de belgischen und französischen Gefan-gene- n

ziemlich zahlreich finden, im übn-ge- n

verwendet man die Gefangenen auch

auf den Hochöfen, seltener auch schon auf
den Walzenslraßen: ber Erfolg scheint im

allgemeinen, wenn auch natürlich mit
Unterschieden, befriedigend Zu sein, und
der Wunsch der Industrie ist nur. daß bie

militärischen Instanzen ihr die Gesänge-ne- n

in größerer Zahl zur Verfügung stell-te-

wie man vor allem auch wünscht, baß
von den gelernten deutschen Bergarbeitern
wenigstens diejenigen (auf 15,000 geschätz-

ten) bis zum Bedarfsfälle freigegeben
werden, die jetzt im Inland Garnison-bien- st

verrichten. Denn die Entziehung
ber Arbetiekräfte bedeutet natürlich eine

starte Verminderung der Produltion. Die

Kolilensördrning beträgt reichlich 70 Pro-

zent, die Eisen-- und Slahlerzeugung 5?

zur Turckhaliung unserer Kriegswirth-schaf- t

produziren müßten; in der Arbeit

für den priva'en heimisckxn Bedarf wie

für den Bedarf des neutralen Auslandes
haben wir noch große Arbeiisreferven, bie

wir einschränken könnten, falls es wiber
Erwarten nöthig würde: b' Deckung un-

seres Kricgsbcdarfs wäre auch dann abso-lu- t

sicher gestellt. Die Größe der Nach-siag- e

aber hat zugleich zur Folge gehabt,
daß die Preise speziell In der Eisenindu-stri- e

allmählich eine die Erhöhung der

Selbstkosten reichlich ausgleichend Steige-run- g

erfahren haben: wenn die Erträge
der 'Werke in den ersten Kriegsmonaten
scharfe Minderungen ausweisen, so heben

sie sich jetzt doch langsam und immer bes-se- r;

die Spezialwerte für Heeresbedarf
beziehen riesige Gewinne; aber auch die

meisten andern Werke der Montanindu-stri- e

tverden durchaus erträgliche Ab- -

Material haben müsse, da, Ich ihm nicht

geben kann, dann schicke ich ihn kalt

nach Hause unb überlasse es ibm,
ob er seinen Betrieb stilliegen oder sich ben

Kopf zerbrechen will, und bann zerbricht
er sich den Kopf unb findet den Ausweg,"
sagte mir der Generaldirektor eine, gro
ßen Werkes. Und so sprechen alle. Die

einzig dastehende Verbindung von Wissen-scha- st

und Unternehmerthum, die wir in
unserer Montanindustrie, in der chcmi-sche- u,

der Eletirizitäts-- , der Maschinen-Industri- e

u. f. w. haben. trSgi jetzt Ihre

Früchte. Es giebt thatsächlich kaum ein

Material, da, wir nicht zu ersetzen gklernt
haben oder lernen werden, fall es nöthig
wiirdt.

So arbeitet Ue Montanindustrie heute

mit Anspannung oller Kraste. die ihr

Denn da, vor allem mu man vedenTheile dieser überkommenen Wchnsitte, bie

Miethskasernen sind hier zum Gluck noch

nehmen lassen. Ihre Rechnung ist

England ist. wie der schwere Rück-gan- g

seiner Außenbandelszifsern zeigt,

durch den Krieg und die Arbeit für ihn

lahmgelegt; die Vereinigten Staaten be

schästigen sich auch lieber mit Kriegslicfe-runge- n

für die Entente al, mit der

neuer Weltmarktgebiete! diese

Gebiete waren zudem schon vor dem

Kriege zu einem großen Theile in schwe-re- n

wirthschaftlichen Nöthen, so daß dort

zurzeit nicht viel zu holen ist. Und selbst

wenn wir während de, Kriege, irgendwo

verdrängt weiden sollten, so werden wir
un, den Absatz nach bem Kriege wieder

reicht sein. Noch drastischer aber ist, wa?
mir der Eenetaldirektor einer der größten
Aktiengesellschaften erzählte: e, ist den
Werken kaum möglich, die Arbeiter zurück

zuhalten, die die Militärbehörde ihnen auf
ihre Reklamation zur Aufrechterhaltung
ihrer Betriebe freigegeben hat? die Leute
wollen ins Feld, sie melden einfach bei den

ken, wenn man heute durch Rheinland- -

seltene ?kmvortartikel: aber bie Wieth! Westfalen fährt: ba, außer Bild ist das
gleiche geblieben, aber die inneren eHn

gungen unb ber innere Sinn bek Arbeit
haben sich von Grund an, verschoben

kalerne smb eben hier und ba doch schon

oekommcn, zusammen mit den Hundert
raufenden von fremden Arbeitern, die die

Industrie u, allen Theilen ' Reiche!.
Musterungen nicht, daß sie retlamirt sind,
so daß man jetzt immer Beamte mitschickt,
die diese Meldung für sie erstatten. .Da,

Rheinland-Wcstsale- n ist heule zum eil

überwiegenden Theile eine einzige, große
KrieaZwerkstätte worden. So ist c, ja

en,s den polnischen Sprachgeoieteg und
selbst aus dem Auslande herbeirief, unb ist der Geist, durch den wir siegen, setzteerobern. Denn nach dem Kriege entschei

leaenilich klaaen ,ckt schon die Werisver er hinzu. Und dem entspricht auch ganzdct wieder, genau wie vor ihm, der Preis,bis C0 Prozent der vor dem Kriege er- -
waltungen selbst, basz bie Arbeitet unb

schiüsse erzielen können, und ihre finan- - die Güte und die Beauemlichkeit derreichten Zissern. Und diese Produktion- -auch wie brauen sich m wachtenvem
die Haltung der Gewerkschaften zur
Ueberstundensrage. Sie haben die Uvr
stunden im Frieden immer bekämpft,
v. .. n. ..iRirnni wti h,.;.

zielle Leistungsfähigkeit wird den KriegMake b Freude an ber landwirthschaft.

uuci tyuvtii it fluyiiimim, vup jivu.
mal wöchentlich ic eine halbe ucberschicht

Waare. Die Deutschen wird der Krieg

jedenfalls davor bewahren, daß die kom

wende Generation der Werkleiter sich In

Luru, und Bequemlichkeit auf ben

ihrer Vorganger ausruht. Die

Englänber aber werden auch durch den

Krieg nicht wieder arbeiten lernen, sie

lichen Nebenarbeit entwöhnen, so baß man

für das zur Verpachtung angebotene Lanb
LsterZ schon keine Liebhaber mehr finbe.
Noch giebt es ier trotz allem Völkcrge
misch ine innere Verwandtschaft zwischen

unaeschwächt iiberdsuern.

Diese Laae der Eisen- - und Kohlenin-dustri- e

in Nheinland-Wcstfale- n beltä'-g- t

das oben angeführte Urtheil, daß die ie

thatsächlich jeder Dauer und jeder

Ansorberung de, Kriege, gewachsen ist.

Verfahren wird, so daß also die Arbeiter

Eliischranlung hat .naturgemäß, weil die

kaum verminderten Generalunloslen,
u. s. w. sich auf die so

Erzeugung zu vertheilen haben,
eine beträchiliche Erhöhung der Selbst-koste- n

zur Folge, die such durch theurere
Maierialm und durch sonstige Mehrkosten

aller Art aesteiaert werden. Aber, und

zweimal in der Woche zwölf statt acht
Stunden in her Grube bleiben, und ,
wird mir versichert, daß die Vertrauen,,
Männer de, Bergaiveiteroerbande, selbst
die Arbeiter Über die Nothwendigkeit die
f.. nn.t... ..tu::... it.. ...r,

einheimischen Arbeitgebern und Arbeit

nehmern. von denen ja gerabe bie besten

sich heute noch mit Stolz erinnern, wie

noch vor wenigen Generationen iyre Bor
fahren in harter Arbeit nebeminander tr
standen haben; seitdem sind die sozialen

K.iaffung:n riesengroß geworden, aber

pfsade in der furchtbarm Erschütterung

verblichen sind. .Auch die Werke m den

Grenz- - unb . Aufmarschgebieten an ber

Saar unb in Lothringen unb Luxemburg,
die bei Kriegsausbruch den rößten Theil
ihrer Betrieb still legen mußten, weil alle
Verkehrs- - und BesörderungZgelegcnheiten
aussetzten, weil dort dic Einberufungen so-

fort diel weiter gingen und weil auch die

Massen der italienischen Arbeiter sofort
da, Land verließen, haben schon seit Mo-nate- n

die StoZung völlig überwunden.
Und in Rheinland-Weflfale- n M die

Stockung überhaupt nur ganz kurze Zeit

gedauert: dort, wo man weikr von ber

Grenze und von dem gewonnenen Kriegs-schaupla-

abliegt, hat man ..ach kaum

vierzehntägigem Stillstand die Arbeit
mit den verbliebenen Arbeitern

und mit neu herangeholten von den Städ-te- n

fortgesetzt.. Nur die starke Verwinde-run- g

der Arbeitttrft durch die Einic-hun- z

der Waffenfähigen schränkt .e

ein. Auf ben Zechen im Oberberg-aintsbezir- k

Dortmund Hai sich bie

von 405,183 Mann
Ende Juni ml auf 523,128 bis zum

Enbe des dritten Quartals und weiter

auf 294,503 bis zum Ende d:, vierten

Quartal, 1914 oerminbert; inzwischen

dürfte sich bie Zahl eher noch weiter rt

haben, und in der Eisenindustrie

diese! KneaeZ empfindet der Auen
siebenbe die tiefe Aehnlichkeit nter den

. Wesisalen im Kern bei Wesen, ob sie

werden nach ben finanziellen Opfern bie-s- e,

Krieges auch nicht die Kraft haben,
ihre Industrie zu modernistren. nachdem

sie es vor dem Kriege nicht gethan haben.

Auch nach dem Kriege wird ber Fleißig,
Nüchterne unb Sparsame, der billig er

kaufer kann, den Markt beherrschen. Unb

bas werben bie Teutschen sein!
Es ist nicht Ueberheblichlcit, nicht

Optimismus, waS bie besten

Männer unserer Montanindustrie so spre

chen laßt. Denn birst Männer fühlen die

ungeheure Katastrophe dieses Krieges in

ihrer ganzen erschütternben Echwere. Sie
wissen, welche wahnfinnige Vernichtung
von Menschen nb Kapital der Krieg zur
Fohi,? hat, wie viele, et von dem zerstört,
was .sie selbst in laugen Jahren st

Arbeit mit ausgebaut hatten.

Sie haben den Krieg nicht geivollt, wenn

auch ber eine oder anbete von ihnen sich

k, selbst auch so empsmdkn?

lei unö im ganzen Reiche: die Anpassung
der teutschen Industrie, ihre vollkommene

Einstellung auf den Krieg ist oft genug
tiihmenb geschildert Worden. Aber der
Montaninbustr kommt badet eine kson
bere Bedeutung zu. Denn die Eisenwerke.
bi gröszten wie bi kleinsten, haben nicht

nur selbst riesige Mengen von Kriegs-- !

Material ber derschiedensien Art herzusicl'i
len, Geschütz und Granaten, Panzerplat-- !
ten und Siahlblenben, buseism und Stik'
feleisen, Stachclbraht für die Schützen
gräb:N. Betoneifen für bie Cementirun

gen Schienen für bie Feldbahnen unb

zahllose, anbert sonst, sondern bie Mon-

tanindustrie liefert auch anderen Krieg,
bebarf-Fabrike- benso wie ben Verkehr,'
onftalten, ntentbehrliche Rohstoffe, da,
Eisen, d Kohle, auch die wichtigen Ne

benprodukt der Koksöfen. Theer. Benzol,
Ammoniak u. f. w. nicht zu vergessen.

Zasz die Montanindustrie lebensfähig.
betriebZsähig rhalten wurde, trotz der

Entziehung der ArbeiiskiLfte und der Ab

schneidung ihrer ou,länbischen Rohstoffe,
war deshalb in Existenzfrage für uns.
Aber ti ist seine Frage mehr. De, Sieg
ber deutschen Montanindustrie ist längst,
schon seit den ersten Wochen be, Kriege,
fast, entschieben. Und heute ist ihre Lag
so. daß sie jeder Dauer und jeder Anfor-berun- g

be, Kriege, stch Unbedingt gewach-se- it

fühlen kann. Da, Ist da, beinahe
wörtlich libereiftimmnde Urtheil aller

Jnduftriesllhrer, die ich sprach. Vor ol
lem: ti giebt keine Rohstoff-Schwierigke- it

mehr, die ir nicht überwinden könnten '
.wir wichen einfach alles!"

Diese, ,i geht alles" ist heute bie

oberste Devise der Ingenieure, Chemiker
und Tchniker auf den Werken. Wenn
Mit ein B!riehS!citer klagt, daß er ei

In dct That: daS äußer Vild lst ganz
wie w fsriedc. In den StrsKen. den

Bahnhöfen, den Trambahnen brZngen sich

die Menschen, fodaß Man kaum dk Lücken

merkt. Au, den Fabriken bringt ber
Lärm ber Arbeit, die Cchornfieine rau
chen, die Röber drehen sich, unb Suf den

Aus unserer belagerten Festung heraus
können wir heute noch die wichtigsten

der Kriegsindustrie,. Kohle und

Eisen, in beträchtlichen Mengen exporti-ren- !

Ti eine Thatsache sagt foentlich

alles. Vom großen Weltmarkt find wir

abgeschnitten. Aber au! den Absanebie-te- n

vor unseren Tboren, au, Italien, der

Schweiz, au, Holland, den standinioi-sche- n

und den Balkanlänbern vermag
England uns nicht einmal im strieze zu

verdrängen, weil es bei der riesigen Stei-gerun- g

seiner ffrachten, seiner ArkiiS-löhn- e

und feiner sonstigen Selbstkosten,
die es unseren Unteiscedooten verdankt,
mit unseren Preisen nickt konkurriren
kann und weil eS. nicht einmal imstande,
seinen unb seiner Bmidekgenossen gewalti-ge-

Kricgsbebarf selbst herzustellen, jetzt

gar nicht, baran denken kann, die ganze
Versorgung ber Neutralen an sich zu

reißen. Das ist die beste Antwort gus
die Hoffnungen, mit denen England in
den Krieg gegangen ist, den deutschen

Welthandel und Weltmarktabsah z n.

Unter den siihrendn Männern
der deutschen Montanindustrie ist heute

nur eine Stimme: daß diese Hoffnungen,
thöricht von Aiisaiig an, längst ein für
alte Mal ksckxikrt sind. Niemals und
von niemandem wird sich , die deutsche

Montanindustrie ihren Weltinarltabsüh

dos ist die Hauptsache: eine Gefährdung
irgend welcher Art bedeutet diese

und -- Vertheuerung
heute, wie die Ding sich entwickelt haben,
weder privat- - noch Volks- - noch

Die Eisen- - wie die

produzirt heute so diel, wie sie

kann. Und bas ist weniger, als sie zurzeit
abzusetzen vermöchte. Denn neben dem

direkten und indirekten Kriegsbcdarf hat
sich ein immerhin beträchtlicher Friedens-bedar- f

aller Art für ben regelmäßigen
Verbrauch unsere, 8 Millionen-Votte- s

erhalten, der, nachdem alte Vorräthe rt

waren und nachdem vor allem die

unerschüiierte Widerstandskraft unseres
WirthschaflslkdenS auch den Acnostlichen
klar geworden war. von Monat zu Monat
stärker zum Vorschein kam und Befried!-gun- g

heischte: und mit diesem inheimi-fche- n

Bedarf für Kriegs und Friedens-zweck- e

vereinigt sich weiter ein roße? und
drängender Bedarf de, neutralen AuSlan-de- S

nach Kohle wie nach Eisen und Eisen-fabrikat-

dem wir. soweit s un, m'ög-lic- h

und mit unseren Interessen vereinbar
ist. gern nachkommen, schon :irn unsere

kandelsdiianz zu verbessern und alte
für die Zeit nach bem Kriege

aufrecht zu erhalten. Das bedeutet, daß
,wik immer noch mehr ploduziren, olS wir
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bern, sich nicht auszuschließen, weil da,
jetzt die Zeit erfordere. Alle,, wa, irgend
wie Zwistigkeiten hervorrufen könnte, wird
vermieden. Die Behörden ziehen au, die
ser Haltung der Arbeiter verständnisvoll
die Konsequenzen, durch snieste Hand
habung de, Versammlungsrecht,, durch
bereitwillige. Verhandeln, durch dermit
telnde, Eingreifen. Ob auch die. Arbeit
geb 4 thun werben? Gelegenheit hat
ten sie jetzt bazu, wenn sie ben don sammt
lich? Bergarbeiter-Okgsnisstivnc- n ihnen
unterbreiteten Vorschlag auf Einsetzung
eine, EinIgiiNgsamtcs annähmen. D,
wäre wirklich eine glückliche Folg de,
Kriege,. Und niemals war die Zeit so
reif dafür wie jetzt, wo Arbeitgeber rid
Arbeitnehmer , so stark sühlen, wie sehr
sie aufeinander angewiesen sind, wie sehr
sie im Letzten und ttröszten von dem glei
chen Willen beseelt sind.

Ein Volk, ein KraftaefÜl:!, ein Will.', so

klingt k, heule durch Rhcsnjand.-Wcstfslen-.

Und aus dem Sausen der Räder, au
dem Stampfen ber Maschinen tönt da?
hohe Lieb von ber Würd und dem Ernst
der Arbeit, die um ihrer selbst willen ge
than wird. - A. F.

der wirb epfluar, gegraden nv ae

sät. Unb immer wieber muß man uf
birken Kreuze unb Querfahrten burch

gelegentlich etwas alldeutsch gederbet hat:friedliche Arbeitshafl, an Frankreich dew
sie wunten ja am besten, da unser grcx.Zen nnd an fein nordoNücyes Jnu?'.r'e,

.b!?t. daS unserem lothrinaischrheinisch

vs,sa!islhkn entspricht. Neun Zehntel der

E'senerzqrwinnunq Frankreich,, mehr

tes Imperium der Mörkk, die offene Thür
für ben Wcltabsatz unserer Produtte, war.
und wie diel sie selbst schon' mit EinsttzuHg

ihrer, beste K raste geleistet hatten, m

dkfes .Imperium uns zu erobern. Was

ist die .Entziehung von ArvettLirasten
stcher mindestens eben so groß. Wahrschein-lic- h

noch größer. Unvollkommenen Ersatz
findet man. indem man in vielen Arveits-zweige-

die bisher den Männern vorlie-halte- n

waren, Frsuen beschäftigt, die der
hohe Lohn anreizt, neuerdings auch durch

Verwendung von jiciegsgefangenen. : In
die Gruben kommen von den Gefangenen

als zwei Drittel feiner Kohlengewinnung
flvnfo wie seine TertÜindustrk, mehr ril,
bni Viertel seiner Kokscrzeugung, seiner

Äoheisen' und Stahlproduktion liegen.

sie jetzt stählt und fvas ihre hohen :pal
ten sich noch höher ölen 'läßt, bas ist ber

feste Wille, daß. wenn e, denn sei,, muh,
Deutschland I,, dieser allgemeine Berar- -nach den bekannten Berechnungen Dr

.l)totUui, entweder abgeschnitten hin. nur lernte Bergarbeiter, die sich unter


